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l a i l f t a l t 5 K i r s c h l e g e r , über d a s K e i m e n des C h a e r o p h y l l u m b u l b o -
s u m . — D e r s e l b e , t e r a t o l o g i s c h e I S o t i z c n . — A n n a l e s des s c i e n c e s n a t u r e l l e s , 
. l a n v . — M a r s , 1845. ( A b h a n d l u n g e n v o n P a y e r , ß a r n e o u d , N a u d i n . ) 
( S c h l u s s . ) — F r a a s , S y n o p s i s p l a n t a r u m F l o r a e c l a s s i c a e . 

Ueber das Keimen des C h a e r o p h y l l u m bulbo-
s u m L . Von Prof, Dr. KIRSCHLEGER in Strassburg. 

5 m J a h r 1844 verpflanzte ich einen zweijährigen Stock von Chae
rophyllum bulhosum L. in meinen Garten . E r blühte und brachte 
Früchte, welche sich aussäten; einige säete ich selbst an denselben 
P latz , w o der Stock stand. Mitte A p r i l bemerkte i ch , dass viele 
Samen aufgegangen waren , sah die beiden länglichen Cotyledon-
Blätter mit 3 Z o l l hohem Cauliculus, ohne eine Gernmula im W i n 
ke! der Samenblätter beobachten zu können. N u n dachte i c h : das 
w i r d schon kommen ! Am 4ten M a i w a r immer noch keine Gero-
mnla da, und die Cotyledonen fingen an gelb zu werden. Ich r iss 
ein Pflänzehcn heraus und fand an der Basis des Cauliculus ein 
bedeutendes Knölichen von HaselnussgrÖsse; am S . J u n i immer noch 
keine Gernmula, aber neben dem Cauliculus mit den beiden Samen* 
blättern sah ich ein einzelnes Blatt aus dem Boden herauswach
sen. Ich zog nun das Pflänzehen heraus , und siehe d a ! zu mei
ner grossen Verwunderung sah ich dieses Blatt aus dem Kno l l en 
herauswachsen mit der Anlage zum zweiten Blatt an seiner B a s i s ; 
andere Ex . beten schon 2 ausgebildete Blättchen; i c h s a h d e m 
n a c h e i n e v o l l k o m m e n e K n o s p e a u s d e m K n ö l i c h e n 
h e r a u s w a c h s e n . — Cauliculus und Cotyledonen fingen z u w e l 
ken an und der Zerstörung oder Auflösung entgegenzugehen. 

Dieses aus dem Knölichen entstehende Knöspehen entwickelt 
im ersten J a h r nur basilare B la t te r , erst im zweiten J a h r schiesst 
der Stengel auf und trägt Blüthen und Früchte. Ob diese K e i m u n g 
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schon beobachtet und besehrieben, weiss ich n i c h t M e r t e n s 
und K o c h sagen nichts d a v o n ; auch D o l i schweigt hierüber. In 
keiner F lora finde ich die Sache erwähnt. A u c h in keinem Hand-
buche ( A r t i k e l Ke imung) ist etwas davon zu lesen. 

H i e r geschieht also etwas ganz ungewöhnliches: K e i n e Gemmnla 
entspringt zwischen den Cotyledonen. — Die länglich elliptischen 
Samenblätter, beinahe 1J Z o l l lang und 3 L i n i e n breit , scheinen 
die Knol lenbi ldung zu befördern oder z u vermitte ln ; wenn diese zu 
Ende ist, stirbt der Cauliculus (3—4 Zo l l lang) mit den Cotyledonen ab 
und das Pflänzchen erwächst aus dem Knöllchen ganz auf dieselbe 
W e i s e wie das Knöspchen, welches aus der Basis eines in die E r d e 
gesteckten Petiolus eines Blattes entsteht. Cfr . F l o r a 1844. p. 727. 

Ich wiederhole es, dass ich nicht weiss, ob diese Beobachtung 
eiue neue zu nennen i s t ; allein sie ist mir aufgefallen, desshalb 
glaubte ich sie veröffentlichen z u können. — V a u c h e r in seinem 
grossen W e r k : Phys. des Ve'ge't. sagt ke in W o r t vom K e i m e n des 
Ch . bulbosi. 

Teratologische Notizen. Von Demselben. 

1. Cardamine pratensis prolifera. 
A u f einer W i e s e bei Strassburg fand ich am 20. M a i 1845 

mehrere Stöcke einer Cardamine pratensis mit proliferirenden B U i -
then — Die Stengelblätter waren auf das Fol io l . terminale reducirt , 
die seitlichen Blättchen waren bloss durch einen kleinen W u l s t an
gedeutet Die Peduncui i , oder wie man schlechthin schreibt P e d i -
cel l i , trugen zahlreiche Blumen - W i r t e l . Zuerst ein K e l c h aus 4 
Blättchen, darauf eine Corolle und 4 verkümmerte Staubfäden — 
dann im Centrum Verlängerung der A x e , 2 L i n i e n hoch ; dann 
Blüthenansatz — K e l c h und 2 K r o n e n - W i r t e l — keine Staub
fäden — wiederum Axenverlängerung, 1 L i n i e hoch, und wieder 
Blüthenansatz; kronenartiger K e l c h , darauf gedrängte vielwirtel ige 
Kronenblätter, die gegen das Centrum immer dichter, kleiner und 
vergrünt erschienen. — A n einer einzigen Blüthe entwickelte sich 
eine kurze S i l i q u a , nachdem ich ein bewurzeltes Exempl . in Haide
erde gesteckt hatte. 

2. Salix cinerea amentis monoicis. 
E i n sonst männliches Ind iv id . von Sal ix cinerea zeigte vielfache 

A m e n t e n , deren Blüthen bald ausgebildete Antherenfäcber, bald 
halbfertige, bald fertige Carp id ien mit randständigen Ovulis zeigten. 
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Die N a t u r schwankte oft i n der B i l d u n g des einen oder de« an
dern Geschlechtstheiis. K o c h beschreibt solche Missbildungen 
und diese Notiz soll bloss die Masse der Beobachtungen vermeh
ren. A u c h M o q u i n T a n d o n . Teraot . pag. 222—223 eitirft die 
schon beobachteten Fal le . 

Annales des sciences naturelles, redigee pour Ja Bo-
tanique par MM. Ad. B r o n g n i a r t et J D e c a i s n e . 
Troisieme S6rie* IL Annee Jan vier — Mars 1845* 
Paris, Fortiri, Masson et Ce* 1845» 192 p, et 7 tab. 
in gr, 8, 

( S c h l u s B . ) 

H u g o M o h l , über das Eindringen der Cutieula in die Spaltöff
nungen. ( A u s dessen u. v. S c h l e c h t e n d. b. Z . 1S45. N r o . 1.) 

J , P a y e r , Bemerkung über die Ranken der Cucurbitaceen. 
(p. 163. 164.) 

B e i organographischen Untersuchungen ist es durchaus noth-
wendig , ein und dasselbe Organ vergleichungsweise nicht nur bei 
den verschiedenen Pflanzen einer Famil ie , sondern auch an der 
nämlichen Pflanze i n verschiedenen Perioden ihrer Existenz und 
mit besonderer Berücksichtigung der Anatomie zu untersuchen. 
Der Vernachlässigung dieser zweifachen Untersuchungsweise 
schreibt es der Ver f . z u , dass die wahre Natur der Ranken der 
Cucurbitaceen bis jetzt verkannt wurde . — Diese sucht der Verf . 
nun auf folgende A r t zu erklären. Be i vielen Pflanzen tren
nen sich an drei verschiedenen Punkten im Umkreise der M a r k 
scheide, und gemeiniglich auf derselben Höhe, Gefassbündel, w e l 
che die krautartige Hülle durchsetzen und in das Blattkissen ge
langen. V o n da geben bald alle drei in den Blattstiel über, bald 
begibt sich nur ein einziger, der mittlere, in denselben, und die bei 
den seitlichen setzen sich i n die Ber ippung der z w e i seitlichen Ne« 
benblätter (stipulae) fort. Untersucht man die unteren Blätter 
der cultivirten Melone, so findet man noch keine Hanken an der 
Seite derse lben, indem alle 3 Gefässbündel, die von der M a r k 
scheide herkommen, in den Blattstiel eintreten (ein F a l l , der nach 
des Ver f . Beobachtungen wahrscheinl ich an dem untern Thei le a l 
ler mit Ranken versehenen Gewächse vorkommt) ; die i n der A c h -
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